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Kulinaristik-Forum: Kolloquium am Goethe-Institut thematisiert Theorie und Praxis des Essens und Trinkens als kulturelle Kompetenz

Von unserem Redaktionsmitglied
Thorsten Langscheid

Essen und Trinken halten bekannt-
lich Leib und Seele zusammen, sind
also menschliche Grundbedürfnis-
se. Es sind aber auch lebenswichtige
Kommunikationsformen, die zu er-
forschen und wissenschaftlich zu
beschreiben sich das Kulinaristik-
Forum Rhein-Neckar auf die Fahne
geschrieben hat. Zusammen mit der
Goethe-Gesellschaft Mannheim-
Rhein-Neckar und dem Goethe-In-
stitut Mannheim-Heidelberg hat das
Forum jetzt ein jährliches Goethe-
Kolloquium zur Kulinaristik begrün-
det, das dieser Tage erstmals in den
Räumen des Goethe-Instituts an der
Steubenstraße stattfand.

Professor Dr. Alois Wierlacher
vom Kulinaristik-Forum, Dr. Jens
Bortloff (Goethe-Gesellschaft) und
der Leiter des Goethe-Instituts, Gün-
ther Schwinn-Zur hatten die beiden
jungen Literaturwissenschaftlerin-
nen Olivia Varwig (Frankfurt/Main)
und Dr. Angela Wendt (Ludwigsha-
fen) als Referentinnen eingeladen.
Varwig hatte sich in ihrer Abschluss-
arbeit Aspekten des Essens in Goe-
thes „Wilhelm Meisters Lehrjahre“
und Thomas Manns Bekenntnisse
des Hochstaplers Felix Krull“ ausei-
nandergesetzt. Sie lieferte in einem
kurzweiligen und durchaus appeti-
tanregenden Vortrag einige Kost-
proben aus ihrer vergleichenden
Textanalyse, in der einerseits die
Speisekammer aus dem „Wilhelm
Meister“ und andererseits der Deli-
katessenladen aus dem „Krull“ im
Mittelpunkt stehen.

Angela Wendt, die zwischenzeit-
lich mit ihrem Romanprojekt „Engel
im Jungbusch“ (zusammen mit Ger-
hard Fontagnier) auf sich aufmerk-

sam machte, beschäftigte sich in ih-
rer Dissertation unter dem Titel „Es-
sen und Es(s)kapaden bei Goethe“
mit den Darstellungen der Mager-
sucht im Werk des Dichterfürsten.
Der beschreibt die Krankheit über-
raschenderweise höchst präzise –
und das Jahrzehnte, bevor das
Krankheitsbild in der Medizin über-
haupt bekannt war. Im Anschluss an
die wissenschaftlichen Vorträge
wurde ein von Leandros Kalogerakis
(Steubenhof), Mustafa Baklan (Fa.
Baktat) und dem Weingut Jakob
Pfleger gesponsertes Büffet eröffnet.

Noch vor zwanzig Jahren, so resü-
mierte Wierlacher, habe die Kulina-
ristik „in keinster Weise als wissen-
schaftswürdig“ gegolten. Doch die
Essensordnung sei Teil der Definiti-
on und des Selbstverständnisses
ganzer Kulturen. Das Kulinaristik-

Forum besteht heute aus etwa 60
Mitgliedern, darunter auch der De-
kan der Medizinischen Fakultät
Mannheim, Professor Dr.  Klaus van
Ackern, der Bayreuther Germanist
Wierlacher sowie der Heidelberger
Germanist Professor Dr. Burckhard
Dücker.

Neben dem Kolloquium entfaltet
das Kulinaristik-Forum bereits seit
geraumer Zeit einige Aktivitäten. So
wurde mit dem Aufbau einer

Schwerpunktbibliothek in der rhein-
land-pfälzischen Landesbibliothek
in Landau begonnen, die Reihe Hei-
delberger Vorträge zur Kulinaristik
ins Leben gerufen sowie ein Institut
für Kulinaristik in Speyer gegründet.
Geplant ist außerdem der Aufbau ei-
ner Akademie für die Theorie und
Praxis der Gastlichkeit.

w www.kulinaristik.net

Der Geheimrat
und die
Gastlichkeit

Um den deutschen Dichterfürsten Johann Wolfgang von Goethe, hier im Gemälde von
Josef Karl Stiehler, drehte sich alles beim Kolloquium des Kulinaristik-Forums. BILD: -O-

� Das Kulinaristik-Forum unterhält
verschiedene Projekt- und For-
schungsstellen in der Region, an
denen Wissenschaftler Themen bear-
beiten, die mit dem Essen und seiner
kulturellen und gesellschaftlichen
Bedeutung zu tun haben.

� Geforscht wird über Fragen wie
„Ritualität und Bildung“, „Gastlich-
keit“ oder „Medizin und Kulinaristik“
– ein Thema, das an einer For-
schungsstelle bei der Universitäts-
medizin Mannheim bearbeitet wird.

� „Küchen und ihre soziotechnischen
Netzwerke“, die „Kulinaristik der Psal-
men“ und „Weinkultur in China“ sind
weitere Themen des Forums, das
auch einen Wissenschaftspreis für
Kulinaristik auslobt. lang

Kulinaristik-Forum

Kochen ist Chemie, Kochen ist Phy-
sik. Andrea Mannhardt macht am
Samstag, 16. April, im „Kochlabor“
der Abendakademie mit dieser et-
was anderen Betrachtungsweise des
Kochens bekannt. Ein Nachmittag,
der spannend und zugleich interes-
sant zu werden verspricht. Außer ei-
ner Portion Neugier sind lediglich
zwei Geschirrhandtücher, Dosen für
Übriggebliebenes sowie eine Kü-
chenschürze mitzubringen. Termin:
Samstag, 16. April, 15 bis 19 Uhr, U 1,
27 Euro. Weitere Informationen und
Anmeldung unter Tel. 0621/
1 07 61 50 und www.abendakade-
mie-mannheim.de. red

Abendakademie

Die Chemie
der Kochkunst

Vor 10 Jahren
Das Landesmuseum für Technik
und Arbeit eröffnet die spektakuläre
Sonderausstellung „Kosmos im
Kopf: Gehirn und Denken“, die Be-
sucher mit aktuellen Erkenntnissen
der Hirnforschung vertraut macht.

Vor 25 Jahren
Im Kreiswehrersatzamt in der Ne-
beniusstraße berät eine neue Ein-
richtung über den Bundesgrenz-
schutz und seine Aufgaben. Es sollen
junge Männer ab 16 Jahren ange-
worben werden.

Vor 50 Jahren
Ein Großteil aller kontrollierten Mo-
pedfahrer kann den seit 1. April not-
wendigen Führerschein nicht vor-
weisen. Ausreden lassen die Beam-
ten nicht gelten, da die Einführung
der Führerscheinpflicht seit einem
Jahr bekannt ist.

KALENDERBLATT

Kindermodenschau: Engelhorn zeigt neue fröhliche und unkomplizierte Trends für Buben und Mädchen

Kleine Models präsentieren anziehende Buntheit
Bermudas und Shorts, Hemdblusen
und Tuniken sind die Favoriten der
Saison für Schule und Freizeit. Wenn
es festlich wird, sind feine Sommer-
kleider, von der Taille ab bauschig
aufspringend, die erste Wahl. 23 Kin-
der im Alter von vier bis vierzehn
Jahren präsentierten stolz und gut
gelaunt die Engelhorn-Kindermo-
denschau im Untergeschoss des
Haupthauses.

Unter dem Motto „Reise um die
Welt“ streifte das Kindermoden-
Team zu passenden Popsongs durch
Länder und Kontinente. So liefen die
Kinder zu den Themen England, Ka-
lifornien, Südamerika, Brasilien, In-
dien und China. Viele Karos, Blu-

menmuster, Ornamente und bunte
Farben von Rosa über Türkis zu kräf-
tigem Grün dominierten. Jeansstoff
sieht man bei Hose und Jacke, dies-
mal nicht nur in blau, sondern zu-
nehmend in knalligen Farben, wie
Gelb oder Grün. T-Shirts für Jungs
haben farbenfrohe Motive und
Sweatshirt-Jacken mit Kapuzen
gibt’s zum Drübertragen. Auch offen
getragene Baumwollhemden fun-
gieren als leichte Jacken.

Ein neuer Trend für Mädchen
sind Saronghosen, sehr weit, aus
weich fallendem Stoff mit tiefem
Schritt und knapp unterhalb des
Knies endend. Der Lagen-Look wird
perfekt, wenn knappe boleroartige

Westchen aus Stoff oder Strick, Klei-
der und Blusen, Tuniken und T-
Shirts begleiten. Wichtig sind dabei
auch die Leggins, die unter Röcken,
Shirts und Kleidern hervorstechen.

Schals oder Tücher mit bunten
Mustern werden zum unverzichtba-
ren Accessoire bei beiden Ge-
schlechtern, und die passende bunte
Tasche ist zumindest bei den Mäd-
chen immer dabei – oft getragen am
Unterarm wie weiland Grace Kelly.
Kecke Hütchen geben einen som-
merlichen Touch.

Mode für Kinder und Jugendli-
che, ist in diesem Sommer fröhlich,
bunt, und unkompliziert und entwi-
ckelt sich weitgehend parallel zur

Mode der Erwachsenen. Die Trends
sind identisch, und viele Firmen bie-
ten seit längerem eine eigene Linie
für die kleinen Erwachsenen.

Die Mini-Modefans hatten sicht-
lich Freude daran, über den Laufsteg
zu schreiten. So meinte Karin Zim-
mermann aus Kronau über ihre vier-
jährige Tochter: „Pia ist sehr offen
und es hat ihr viel Spaß gemacht, in
ihren Lieblingsteilen hier zu laufen“.
Auch die 14-jährige Jessica Schmid
und ihr elfjähriger Bruder waren „to-
tal aufgeregt, weil das Umziehen so
schnell gehen musste“, und fanden
die Erfahrung, einmal bei einer Mo-
denschau mitzulaufen einfach
„toll“. ube

Hand in Hand in die Saison: Mini-Models
auf dem Engelhorn-Laufsteg. BILD: PROSSWITZ

Eine neue musikalische Reihe startet
in der Rheingoldhalle. Die Band
„Groove Connexion“ wird jeden ers-
ten Dienstag zur „D‘Live“-Party mit
einer Mischung von Funk‘n‘Soul
Classics, Charthits und Housetunes
einheizen. Die aus der Rhein-Main-
Metropole und dem Rhein-Neckar-
Kreis stammenden Vollblutmusiker
traten einer Pressemitteilung zufol-
ge bereits auf zahlreichen Bühnen
und in der ganzen Welt auf, unter an-
derem mit Chaka Khan, Chris Nor-
man, Xavier Naidoo, Söhne Mann-
heims, Sascha und Joe Cocker. Als
musikalischen Gast begrüßen sie am
Dienstag, 5. März, „Fatma Tazegül –
die Soulstimme Mannheims“.

Die Sängerin und Improvisati-
onskünstlerin überzeugt mit ihrer
Einzigartigkeit und Leidenschaft. Ti-
ckets für die Veranstaltung am
Dienstag, 5. April, 19 Uhr, zum Preis
von sechs Euro sind erhältlich bei
Ristorante Toscana (am Golfplatz /
Rheingoldhalle) . jan

Musikalische Reihe

Soul erklingt in
der Rheingoldhalle

Spenden: Firma Hima übergibt
Spezialmaschine

Theater
prägt Münzen
Ist das die Lösung für alle Finanzsor-
gen des Nationaltheaters? Nicht
ganz – aber zumindest indirekt kann
das Haus nun bei Veranstaltungen
sich eigene Münzen prägen und sie
verkaufen. Dazu dient die Münzprä-
ge, die der geschäftsführender Ge-
sellschafter der Firma Hima, Steffen
Philipp, an Generalintendantin Re-
gula Gerber übergeben hat.

„Sieht aus wie eine Dampfma-
schine!“, staunte Gerber beim An-
blick der Maschine. Die 1908 in
Mannheim gegründete, nun in
Brühl ansässige Firma ist weltweit
auf Sicherheitssysteme in der Pro-
zessindustrie, etwa in der Öl-Bran-
che und der Petrochemie sowie im
Maschinen- und Anlagenbau und
Gebäudeautomatisierung speziali-
siert. Auch die Münzprägemaschine
enthält ein besonderes Sicherheits-
system.

Hilfe beim Einkaufen
„Die Quintessenz ist eingeprägt, die
Botschaft bleibt – die Maschine ist
also urtheatralisch“, meinte die Ge-
neralintendantin. Die Münzen, auf
denen das Logo des Nationalthea-
ters eingeprägt ist, werden gegen ei-
nen Kostenbeitrag von 50 Cent zu er-
werben sein. Bereits mit einem klei-
nen Loch ausgestattet, kann man sie
problemlos an den Schlüsselbund
hängen, so dass man sie immer parat
hat – beispielsweise beim Einkaufen
für den Einkaufswagen oder beim
nächsten Theaterbesuch für den
Garderobenschrank. pwr

Steffen Philipp, Geschäftsführer HIMA,
mit Intendantin Gerber. BILD: ZG

Hannover-Messe: Zehn
Mannheimer Firmen stellen aus

Standbesuch
von OB Kurz
Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz
und zwei seiner Dezernenten ma-
chen sich morgen mit einer Delega-
tion auf zur Hannover Messe. Die
große Industrieschau zählt weltweit
als Gradmesser für technologische
Trends und Innovationen. Rund
zehn Mannheimer Firmen – darun-
ter große „Global Player“ und Spe-
zialisten auf ihrem Gebiet – stellen
dort vom 4. bis 8. April aus. Und die-
se Firmen wollen die Mannheimer
am jeweiligen Messestand besu-
chen. Im Rahmen des übergreifen-
den Standortmarketings präsentiert
sich Mannheim dabei zusammen
mit der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar mit einer eigenen Sonderfläche
am Gemeinschaftsstand des Landes
Baden-Württemberg.

„Modernität und Innovations-
kraft prägen den Wirtschafts- und
Technologiestandort Mannheim“,
heißt es in einer Pressemitteilung.
Mit einem Modell des in Mannheim
erfundenen Original Benz-Motor-
wagens aus dem Jahr 1886 macht die
Stadt auf ihre automobile Tradition
sowie auf die spektakuläre Ab-
schlussveranstaltung „autosympho-
nic“ des Automobilsommers 2011
aufmerksam.

Die Betreuung der ortsansässigen
Firmen sei ein zentraler Schwer-
punkt der Neuen Wirtschaftspoliti-
schen Strategie der Stadt, betont
Kurz. Priorität genießen weiterhin
die Kompetenzfelder ‚Energie- und
Umwelt’ sowie ‚Produktions- und
Prozesstechnologie’. In beiden Fel-
dern ist der Standort mit Firmen wie
ABB, MVV Energie AG und Pepperl +
Fuchs präsent. Darüber hinaus stel-
len sich Mannheimer Spezialisten
mit Produkten für besondere Ziel-
gruppen – insbesondere im Bereich
Oberflächentechnik – auf der Han-
nover Messe vor. red

Bereich lesen zu können, würde sie
sehr reizen. „Mein Sohn wohnt in
Neckarau“, verrät Hellmer einen
Grund dieses Anliegens. Aber auch
die Sonntagszeitung werde von ih-
rem Mann immer sehnlichst erwar-
tet – besonders, wenn sie mal nicht
um 9 Uhr pünktlich zum Frühstück
da sei, äußerte sie auch einen klei-
nen Kritikpunkt. Horst Schreiner,
der den „MM“ seit einem halben
Jahrhundert abonniert hat, lobte:
„Der Sport ist immer aktuell – und
auch die politischen Artikel.“

Durch den „MM“ haben viele von
der Gewerbeschau erfahren –
manchmal auch auf Umwegen über
eine Freundin aus Sandhofen, so wie
„Südhessen Morgen“-Leserin Mar-
git Darmer aus Großrohrheim. Und
ein Ehepaar versichert: „Am
schlimmsten ist es, wenn der „MM“
beim Frühstück mal nicht da ist.“

gen, doch auch mal im Mannheimer
Süden über Ereignisse im Norden zu
berichten und umgekehrt. Zwar sind
die Sandhöferinnen mit den Stadt-
teilseiten sehr zufrieden, aber ein-
mal in der Woche die interessantes-
ten Artikel aus dem jeweils anderen

Am MorgenMobil gab es gestern
die Möglichkeit, sich mit „MM“-Re-
dakteurin Katja Nicklaus auszutau-
schen. Marianne Hellmer und ihre
Freundin Brigitte Schultz – beide le-
sen den „MM“ seit über 30 Jahren –
nutzten die Gelegenheit, um anzure-

Gewerbeschau: 8500 Besucher informieren sich in Sandhofen bei 102 Ausstellern / MorgenMobil regt zu Gesprächen an

„Am schlimmsten ist ein Frühstück ohne den „MM“
8500 Besucher fanden am Wochen-
ende bei schönstem Frühlingswetter
den Weg auf die Gewerbeschau
Mannheim Nord. Insbesondere ges-
tern strömten zahlreiche Interes-
sierte aus Mannheim und dem Um-
land auf das Gelände des TSV Sand-
hofen, um sich bei 102 Ausstellern
umzusehen, zu informieren und die
eine oder andere Anregung mit nach
Hause zu nehmen, die sie vielleicht
in der nächsten Zeit zu einem der
Fahrzeughändler, Handwerksbe-
triebe oder Modegeschäfte führt.

Veranstalter Gerhard Leibens-
perger von Leibensperger Producti-
ons zeigte sich zufrieden mit der Re-
sonanz und freute sich über die Re-
aktionen der Händler, von denen
etwa 80 Prozent gleich positive Bi-
lanz zogen. Die anderen müssten se-
hen, wie sich der Auftritt auf der Ge-
werbeschau geschäftlich auswirke.

Treffpunkt MorgenMobil: die langjährigen Leserinnen Marianne Hellmer (Mitte) und
Brigitte Schultz (r.) im Gespräch mit „MM“-Redakteurin Katja Nicklaus. BILD: PROSSWITZ


